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Dar Mameni Ser parlamenle m Lerim
Seit Donnerstag tagt in Berlin — im ganzen zum

25 . mal — die Interparlamentarische Union ,
d. h. die Vereinigung der Parlamentarier der ganzen Welt.
37 Nationen der 5 Erdteile sind in dieser Versammlung ver¬
treten , allein aus Deutschland 72, und zwar Angehörige
aller Parteien, die Völkischen und die Kommunisten ausge¬
nommen. Die Reichstagsverwaltung gab sich alle Mühe ,
den Herrschaften einen würdigen Empfang zu bereiten. Auch
die Reichsregierung tat das Ihre : sehr viele Minister waren
bei der Eröffnung . Die üblichen Begrüßungsreden wurden
gehalten. Nur die Berliner Bevölkerung zeigt sich ziemlich
gleichgültig . Vielleicht in dem Gedanken: „ Die haben ja doch
nichts zu bestimmen. Sie halten- eben mehr oder weniger
schöne Reden, ein jeglicher in seiner Sprache, und dann
einige vergnügte Stunden in Berlin , eine schöne Reise durch
Deutschland : Das ist alles.

"
Gewiß , man darf die Parlamentarische Union nicht über¬

schätzen . Sie ist etwas anderes als der Völkerbund , der
auch ein Weltparlament ist, aber immerhin die gesetzliche
Vertretung von Regierungen , die auch einmal etwas „ be¬
schließen" können , und wenn es auch herzlich wenig ist . Die
„Union der Parlamentarier aller Welt" kann keine Ent¬
scheidungen treffen. Sie kann sich nur „a u s s p r e ch e n ".Es sind jetzt 39 Jahre , seit sie ins Leben trat . Sie verdankt
ihre Entstehung dem französischen Pazifisten FredericP -assy und dem englischen Parlamentsmitglied Ran¬dal pH Crem er . Ihre ersten Zusammenkünfte fanden inLondon, in Rom, im Haag und in Brüssel statt. An der letz¬teren hatte der jetzt noch hochangesehene ungarische Staats¬
mann Apponyi teilgenommen. Von Anfang an war ihr
Generalsekretär der schweizerische Nationalrat Dr . AlbertGobat , der dieses Amt 1908 an Dr . C h r i st i a n L a n g e,den Sekretär der Nobelstiftung, abgab. Dieser unterhältbeim Völkerbund sein ständiges Büro .

Die Parlamentarische Union entstand in einer Zeit , woman für internationale Einrichtungen wenig Sympathiebatte. Das zeigte sich auch auf der Verliner Tagung1 9 0 8 , an der zwar 1100 Parlamentarier aller Länder keil -nahmen (allein 100 deutsche Abgeordnete unter Führungdes Prinzen Heinrich von Schönaich - Carolath ) , dieaber an dem anfänglichen Widerstand der Franzosenfast gescheitert wäre . Auch hatte es zuerst den Anschein , alsob weder der Kaiser, noch der Kronprinz , ja nicht einmalder Reichskanzler Fürst Bülow die Herren empfangenwollten. Dank dem Eingreifen des schon erblindeten alten
A "^ ° rs Freds entschloß sich dann aber6urst Bulow , die Versammlung zu begrüßen . Dabei sagte"Sie ^ rden . meine Herren , in Deutschland die Sym -patyie linden, die Sie zu erwarten berechtmt sind_ Mitder zivilisierten Welt weiß Deutschland die Dienste zu wür -vMN. die Sie einer edlen Sachs leisten . . . Ich kann esobne Uebertreibung sagen : von Jahr zu Jahr hat Ihr Er-folg zugenommen.

rrmx bar 20 Jahren . Was liegt nicht alles da-
Mnschen ! Nach dem Weltkrieg durfte man an eine solcheZusammenkunft nicht denken . Und jetzt ? Jetzt ist es möa-
Och . daß die Parlamentarier aller Welt in

'
der deutschenRelchshmlpLstadt tagen . Wer batte das noch vor wenigenJahren für möglich gehalten. Ob nun die Herren in Berlinviel oder wenig ausrichten , gleichviel : sie lernen Deutsch¬land kennen in seinem unentwegten Ringen , vorwärts undaufwärts zu kommen , aber auch in seinen Nöten , die unsbedrücken . In der Aussprache sind der Ungar Verze -

viezy , der Amerikaner La Guardia , der HolländerHemskerk und Dr . v Medinger aus der Tschecho¬slowakei mutig für Abrüstung der Völker und Aufhebungder Friedensvert äge eingetreten . Vielen Erfolg werden
sie damit nicht haben , aber konnte nicht schaden, wenn dasberühmte „ Wsltgewissen" auch einmal aus der Interparla¬
mentarischen Union heraus etwas geschüttelt wurde . Xss. sil.

Die wahren Ziele der Internationale»
Sludentennerbandslagung

Auch die Deutsche Studentenschaft verläßt die Tagung
Die italienischen Studenten sind , wie berichtet , von der

derzeit in Paris stattfindenden Tagung des Inter¬
nationalen Studentenverbands plötzlich ab¬
gereist . Von Paris aus wurde verbreitet , eine Schlägerei
zwischen saszistenfeindlichen Italienern und den Studenten
m Paris habe den Anlaß gegeben. Das ist nun aber wieder
einmal nicht wahr . Vielmehr hat Mussolini selbstden italienischen Studenten aus ganz anderen Gründen
den bestimmten Befehl gegeben, die Tagung sofort zu
verlassen . Bis auf den letzten Mann gehorchten die Stu¬denten, und sie wurden dafür in Rom mit stürmischem Ju¬bel empfangen. Mussolini scheint wieder der erste Staats¬
mann gewesen zu sein , der merkte, worauf der Pariser
Hummel hinauswollte . Der faszistische GeneralsekretärTurati nahm die Sache zunächst von der parteipoliti¬schen Seite , indem er beim Empfang der Studenten in
»om in der Begrüßungsansprache erklärte : in Rom, der

Montag den 27 . August 1S28

Dr . Skresemann wird nach dem Aufenthalt in Paris
eine Kur in Baden- Baden gebrauchen.

*
In Japan soll eine gegen den Mikado gerichtete Ver¬

schwörung entdeckt worden sein , die von einer religiösen
Sekte ausgeh ). Die Sekte wendet sich angeblich dagegen,
daß die Abstammung des Kaiserhauses auf die Sonnengott-
heil zurückgeführt werde. 38V Verhaftungen sind vor¬
genommen worden.

Stadt der wahren Zivilisation , habe mau die zum Inter¬
nationalen Studententag zusammenkommenden Studenten
aller Länder noch nie nach ihrem „ Ausweis "

, d . h . ob sie
auch demokratisch und freimaurerisch abge¬
stempelt seien , gefragt ; dieses Unterfangen sei der After¬
zivilisation von Paris Vorbehalten geblieben, und in sol¬
cher Gesellschaft hätten wahrhaft nationale Studenten nichts
zu . suchen.

Darum handelte es sich aber eigentlich nicht . Die Ver¬
handlungen der Tagung haben vielmehr den Zweck und
jedenfalls den Erfolg gehabt, daß, genau wie in der hohen
Politik , die Franzosen mit Unterstützung der Engländer die
Führung im Internationalen Studentenverband an sich
gebracht haben , und zwar so , daß sie die hohe Politik ihres
Landes sofort auf den Verband übertrugen . ^

" Die Deutsche Studentenschaft war bisher von
der Mitgliedschaft des Internationalen Verbands ausge¬
schlossen . Auf der Pariser Tagung sollte u. a . darüber
Beschluß gefaßt werden , ob und wie der Internationale
Verband Zusammengehen wolle. In der deutschen Stu¬
dentenschaft gab es bekanntlich vor mehreren Mo¬
naten eins Spaltung , indem sich ein linksgerichteter
und in gewissem Sinn international eingestellter Teil im
Studentenverband abfplitterte , während der weitaus
größte Teil der national und großdeutsch eingestellten,
rlfo auch die österreichischen Deutschen umfassenden, Stu -
Aknten s ch a f t verblieb. Die Franzosen stellten nun, unter¬
stützt von den Engländern , im Ausschuß den Antrag: „Die
Satzungen weder der Deutschen Studentenschaft noch des
Deutschen Studentenverbands entsprechen ganz den Be¬
dingungen für die Mitgliedschaft im Internationalen Ver¬
band ; ihre Aufnahme kommt daher nicht in
Frage . Dagegen ist der Internationale Verband bereit,
mit dem Deutschen Studentenverband , dessen guter
Wille offenbar ist , in eine Zusammenarbeit einzu¬
treten .

"
Dieser Antrag wurde im Ausschuß mit 12 gegen 10

stimmen angenommen . Die Vertreter der Deutschen Stu -
dentenschaft erhoben Widerspruch und ver¬
ließen die Tagung mit der Erklärung, daß sie jede
Verbindung mit dem Internationalen Ver¬
band abbrechen werde .

Die Fassung des französischen Antrags ließ deutlich er¬
kennen , wohin das französische Manöver abzielte. Indem
die „Zusammenarbeit " mit dem kleinen Teil der deut¬
schen Studierenden, dem Studentenv e r b a n d zugelassen ,die große Deutschs Studentens chaft aber abgelehnt wurde ,
sollte die Tür geöffnet werden für die allfällige Gründungeiner dritten deutschen Studentenvereinigung, die rein
international eingestellt wäre und auf die Vertre¬
tung der österreichischen Studenten ver¬
zichten würde . So könnte nach dem französischen Plan
nicht nur die deutsche Studentenschaft im Sinn der in
Deutschland üblichen Pärteizersplitterung noch mehr gespal¬
ten werden — die deutsche Studentenschaft machte von die¬
ser parteipolitischen Zersplitterung bisher eine rühmliche
Ausnahme — , sondern man konnte auch dem Anschluß¬
gedanken , der in der deutschen Studentenschaft eine be¬
sonders kräftige Stütze hat , einen Stoß versetzen.

So hat die Pariser Tagung des Internationalen Stu-
dentenverbands den Beweis erbracht, daß für die Tagung
nicht mehr die studentischen und akademischen Angelegen¬
heit im Mittelpunkt stehen , sondern daß sie ein Werkzeug
der allgemeinen Politik Frankreichs geworden ist, wobei
das Chamberlainsche England den „ brillanten Sekundan¬
ten" spielte .

Neueste Nachüchlen
Die Politik des bewaffneten Friedens

London , 26 . August . Der „ Manchester Guardians be¬
handelt weiter die durch das englisch - französische
Geheimabkommen geschaffene Lage . Er schreibt : Es
wird in den Vereinigten Staaten wenig Eindruck machen ,
wenn im Pariser „ Temps " amtlich abgeleugnet wird , das
Abkommen bedeute kein englisch-französisches Bündnis gegen
die Vereinigten Staaten . Die Amerikaner wissen aus den
Vorkriegsjahren her so gut wie die Engländer , was eine
„ Entente cordiale" mit geheimen militärischen Abmachun¬
gen bedeutet und zu was sie führte . Wenn Locarno

ffernrrrf 178 63 « Jahrgang

das Ende -der alten Entente bedeutete , so be¬
deutet die neue englisch - französische En¬
tente das Ende Locarnos . Die neue Politik Eng¬
lands bestätigt und unterstützt eine Vorherrschaft Frank¬
reichs , wie Europa sie seit Napoleons Zeiten nicht mehr ge¬
kannt hat . Diese Politik bedeutet nicht Frieden , sondern
bewaffneten Frieden . Denn es ist nicht zu glauben»
daß Deutschland und die anderen im Weltkrieg unterle¬
genen Mächte dauernd einem bewaffneten Frieden sich
beugen werden , der ihre ganze Zukunft mit der beständigen
Drohung militärischer Ueberfälle mit überwältigender
Uebermacht überschattet.

Auch in England faßt man die Chamberlainsche Politik
vielfach so auf, daß die britische Regierung tatsächlich an
eine künftige kriegerische Auseinandersetzung mit den Ver¬
einigten Staaten denkt . Man glaubt aber vielfach auch, daß
die konservative Regierung über ihrer verwegenen Politik
bei den nächsten Wahlen zu Fall kommen könne.

Alles soll unterzeichnen
Paris , 26 . August. Einem Zeitungsberichterstatter ge¬

genüber sagte der amerikanische Staatssekretär Kellogg ;
der Vertrag habe nur den Zweck, den Ausbruch eines Krie¬
ges zu erschweren . Es sei nicht angängig gewesen , von An¬
fang an mit allen 52 zivilisierten Staaten wegen der Unter¬
zeichnung in Paris zu verhandeln , aber sie sollen in der
Folge alle dazu eingeladen werden , auch Sowjetruß -
l a n d.

Nach einer Blätkermeldung soll Kellogg eine von dem
Präsidenten Coolidge und dem Chef des amerikanischen
Admiralstabs , Hughes , ausgearbeikeke Denkschrift mit¬
gebracht haben, in der die amerikanischen Mindestforde¬
rungen für die Flottenabrüstung festgesetzt sind

'
. Die Denk¬

schrift soll der englischen und der französischen Regierung
überreicht werden.

Die verfrühte Ankunft Kelloggs in Paris soll darauf zu¬
rückzuführen sein , daß von seiten der Kommunisten ein A n -
schlag gegen Kellogg befürchtet wurde, weil der Ankrmsts -
tag zugleich der Jahrestag der Hinrichtung der wegen Raub¬
mordes verurteilten Anarchisten Sacco und Vcmzetti war.

Die Stadt Paris wird am Montag anläßlich der Unter¬
zeichnung beflaggen . — Dazu haben die Franzosen allen
Anlaß , denn der durch die französisch- englischen Einwände
„verbesserte " Kellogg -Vertrag schränkt die sranzösische Politik
nicht mehr ein , sondern fördert sie.

S

Die deutsche Vertretung in Genf
Berlin, 26 . August. Nach einem Beschluß des Reichs-

Kabinetts wird Reichskanzler Müller mit nach Genf
reisen. Er wird die Führung der deutschen Abordnung
aber nur in den Vollversammlungen des Völkerbunds über¬
nehmen, die wichtigeren Ratsverhandlungen dagegen dem
Staatssekretär v . Schubert überlassen .

Wie der Panzerkreuzerbeschtutzzustande kam
Berlin, 26 . Aug . Der sozialdemokratische Reichstags¬

abgeordnete Dr . Breitscheid gibt eine Erklärung , war¬
um die sozialdemokratischen Reichsminister für den Bau
des Panzerkreuzers gestimmt haben . Man habe sich
die Sache so gedacht , daß die demokratischen Minister , ob¬
gleich auch die Demokratische Partei gegen den Bau aufge¬
treten sei , für den Panzerkreuzer im Reichskabinett stim¬
men werden. In diesem Fall wäre eine Mehrheit f ü r den
Bau vorhanden gewesen , auch wenn die sozialdemokratischen
Minister dagegen gestimmt hätten , und so wäre eine Re¬
gierungskrise, die kein Minister wollte, doch zu vermeiden
gewesen . Ueberraschenderweise hätten aber die Demokraten
erklärt , sie werden ihre Abstimmung nach derjenigen der So¬
zialdemokraten richten . Tatsächlich wäre jetzt der Kreuzer ab¬
gelehnt worden , und die Krise wäre dagewesen. So sei den
sozialdemokratischen Ministern nichts anderes übrig geblie¬
ben , als dafür zu stimmen, so daß der Vau einstimmig be¬
schlossen wurde.

Erhöhung der Reichsbahnkarife
Berlin, 26 . August . Der „Börsenkurier '' meldet, das

Reichsbahngerichk habe sich überzeugt, daß die von der
vorigen Neichsregierung abgelehnte Erhöhung der
Bahnkarife tatsächlich nicht zu umgehen sei . Dagegen
sei noch nicht bestimmt , ob die Erhöhung in dem von der
Reichsbahnverwaltung beantragten Umfang (Gesamkerkrag
250 Millionen Mark ) anerkannt werde-

Antisemitismus in Rußland
Moskau, 26 . August . Der amtliche „ Prawda" stellt auf

Grund zahlreicher Berichte fest , daß eine antisemitische Strö¬
mung sich nicht nur „ in den entlegensten und dunkelsten
Dorfwinkeln"

, sondern sogar innerhalb der kommunistischen
Partei und ihrer Jugendorganisationen ausbreitet . Das
Blatt bezeichnet dies als eine „Kulturschande" und verlangt
energische Kampfmaßnahmen gegen den Antisemitismus und
seine Vertreter .



Englischem Kapital dringt in China ein

London. 26 . Aug . „Daily Expreß" meldet, ein großes
Snndikat mit einem Gesamtknpitnl von über 300 Millionen
Mark sei gebildet worden , um die durch den Bürgerkrieg
verwüsteten Gebietsteile Chinas wiederherzustellen. Es ge¬
hören ihm mehrere Schifscchrts - und Textilfirmen an . Ein
weiteres Syndikat , das von einer hervorragenden Maschinen¬
baufirma gestüßt wird , stehe in Verhandlungen mit den chine¬
sischen Nationalisten , um Wege und Eisenbahnen in den
chinesischen Provinzen Tschekiang und Kiangsu zu bauen . —

Die Dienstzeit der Beamten
Der Dienst der württ . Beamten ist ordentlicher Dienst

oder Bereitschaftsdienst. Er fäll ! aus : an den Sonntagen ;
an den allgemeinen ( bürgerlichen) Feiertagen : NeuMrssest ,
Fest der Erscheinung Christi, Karfreitag , Osker- und Pfingst¬
montag , Christi chimmelsahrissest . Fronleichnamstag , Feier¬
tag Peter und Paul ( Lfl . Juni ) , Mariä Himmelfahrt (IS.

August) , Christsest und erster Feiertag nach ihm (StephanL -

tag) ; am Samstag zwischen Karfreitag und Ostersonnta- ,
und m der Zeit vom 23 . Dezember bis 8 . Januar an den

Werktagen , die einzeln zwischen einem Sonntag und eurem

sonst dienstfreien Tag liegen. Auch an den dienstfreien Ta¬

gen und in der sonstigen dienstfreien Zeit ist der Dienst als

ordentlicher oder Bereitschaftsdienst (Sonntagsdienst ) zu lei¬

sten , wenn die Bedürfnisse der Verwaltung dies unbedingt
erfordern . Die ordentliche Dienstzeit beträgt 31 Stunden
lDienftstunden) in der Woche. Abweichungen bestimmt für
die Lehrer das Kultministerium , bei den dem Wirtschafts¬
ministerium unterstellten Fachschulen dieses ; für das Pflege¬
personal der Universitätskliniken das Kultministerium ; für
das Aufsichtspersonal der Gefangenenanstalten das Justiz¬
ministerium. ^

Die tägliche Dienstzeit wird auf folgende Tages¬
stunden gelegt: an den fünf ersten Wochentagen in der Zeit
vom 1 . April bis 30 . September 7—12 Uhr, 2—6 Uhr, vom
1 . Oktober bis 31 . März 8—12 Uhr , 2—7 Uhr, ferner an
den Samstagen und am Gründonnerstag im Sommer 7 bis
1 Uhr und im Winter 8—2 Uhr . am 24 . und 31 . Dezember
8—12 Uhr. Die Ministerien können die Dienstzeit im Be¬

nehmen mit dem Beamtenbeirat abweichend regeln . Wenn
es der Dienst erfordert , hat der Beamte vorübergehend über
die festgesetzte Dienstzeit hinaus ohne besondere Entschädi¬
gung zu arbeiten . Die Arbeit ist an der Dienststelle und
regelmäßig in den vorgeschriebenen Dienststunden zu ver¬
richten . Die Teilnahme an Sitzungen , Besichtigungen usw .
steht dieser Arbeit gleich . Der Bereitschaftsdienst steht , auch
wenn er in den Diensträumen zu leisten ist , der ordentlichen
Dienstzeit nicht gleich und kann deshalb länger festgesetzt
werden.

Stuttgart . 25 . August. Beihilfe zur Förderung
von Gemeindesaatgutäckern . Die Abg . W er n-

wag und Körner (Bauernbund ) haben folgenden An -

trotz beim Landtag eingebrachl: «Der Landtag wolle be-

schließen , die Staalsregiernng zu ersuchen , zum Zweck der
Förderung von Gemeindesaatgutäckern der
Landwirlfchaftskammer besondere Millel zur
Verfügung zu stellen , um Landwirten solcher Gemeinden,
die zur Vermehrung der Gekreideerlräge und zur Versor¬
gung kleinbäuerlicher Betriebe mit bestem Saatgut beson¬
dere Saakgttkäcker anlegen, eine entsprechende Beihilfe ge¬
währen zu können " — Ein weiterer Antrag des Bauern¬
bunds geht dahin, das Staatsminiskerium zu ersuchen , zur
Wiederinstandsetzung, Verbesserung und Neugründung von
Molkerei - Genossenschaften außer den vom
Neich bereikgestellten Mitteln , im Bedarfsfall weitere Dar -

lehen zu verbilligtem Zinsfuß aus Landesmikteln zur Ver¬
fügung zu stellen .

Hauptmann Köhl besichtigte die Bosch -Werke . Auf der
Durchreise zu den Empfangsfeierlichkeiten in Ulm und Neu -
Ulm besuchte der Ozeanflieger Hauptmann Köhl die Ro¬
bert Bosch AG . in Stuttgart . Er besichtigte die Werke ,
in denen die Zündkerzen und Magnetapparake heraestellt
werden, mit denen der erste Ost -Mest '

lug über den Atlan¬
tischen Ozean durch die Bremen " erfolgreich durchgeführt
wurde. Auch die neuesten Apparate für das Flugwesen, die
für das Luftschiff „ Graf Zeppelin" bestimmten Bofch -Er -

Nie LlM» von GoMfMngrn.
Stoma « von >L . B a st i a n » S t U m pf .

24 copvriebt dx K. L H. Greifer, G .m.b .H., Rastatt.

Das Weihnachtsfest kam und ging ohne weitere
Störung . Doch nach dem Feste änderte aber Herta ihren
Plan . Sie kam fast täglich nach Vreitenfels und es wurde
ihr zur Gewohnheit , um diese Stunde zu erscheinen , wo
Achim bei seiner Frau weilte.

Das verstärkte nicht nur die Augst in Anneliese, es er¬
weckte auch von neuem ihr Mißtrauen und sie fing an
zu beobachten.

Bei Achim bemerkte sie nichts auffälliges, er hatte sich
zu sehr in der Gewalt , auch war der Einfluß seiner Frau
schon so groß in ihm, so daß Herta keine volle Macht mehr
über ihn gewann .

Aber Hertas Benehmen gab ihr zu denken , sic
und ein paar Mal beobachtete sie , w

Augen mnkelnd die Achims suchten . Tie heiße Gl
m ihnen leuchtete , ließen ihr das Blut erstarren ,
bleich werden. Und wre ein Blitz wurde das Eidas sie m ihrem Vaterhaufe hatte und in ihrem
vergaß , m ihr wach. Der Tag fiel ihr ein , wo sie
hofft m den Salon trat und die schöne Hausdc
den Arme« Achims sah .

Und dann verlobte sich der Vater mit ihr und ihr
Leidenszeit begann . So deutlich sah sie wieder alles vo
sich , was sie damals erlebte, wie sie von ihr aus dem Vc
terhause verdrängt wurde und die Liebe des Vaters vei
lor. Falsch und hinterlistig war Herta damals zu Weri
gegangen , aus Berechnung zog sie den kranken Mann i
ihre Netze, nur zu gut wußte sie , daß seine Lebensjahi
nicht lange mehr dauern würden .

Eine solche Nachfolgerin bekam ihre schöne, hochsinnic
Mutter — eine Frau , die gerade das Gegenteil von ik
war und die sie von Anfang an mit ihrem heimliche
Haß verfolgte . Und das sollte sich geändert haben ? Zej

I Zeugnisse und für das Flugwesen wichtige Lavoraioriums -
Einrlchkungen wurden vorgesührt-

Die Ausstellung „ Der Stuhl " findet vom 15. September
bis 24. Oktober im AusstcNingsgebäude auf dem llntsr -ms-
lheaterplah statt. Sie wird von der Staat ! . Kunstgewerbe¬
schule Stuttgart mit U ' nslülzung des württ . Landes-
gewerbeamks veranstaltet.

Arbeitsmarktlage . Die Verschlechterung der Arbeits -
Marktlage im Arbeitsnach sbezirk Stuttgart hat auch in
dieser Berichkswoche weib in leichte Fortschritte gemacht.
Am 15 . August waren im Arbeiksnachweisbezirk Stuttgart
1064 und am 22 . August 1101 Arbeitslosenunterstützungs¬
empfänger vorhanden. 3n der Krisen Unterstützung standen
am 15 . August 266 und am 22 . August 254 Personen . Ins¬
gesamt ergeben sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen-
unkerstützungsempfänger 1355 Unterstützungsempfänger.

Verhaftung usn Jungkommunisten. Der Rote Front¬
kämpferbund hatte in Eßlingen ein Platzkonzert veranstaltet
und dabei Schriften verkauft. Die Polizei schritt ein und
wollte einen solchen 15jährigen Verkäufer verhaften . Die
Kommunisten nahmen gegen die Polizei Stellung , und der
Verhaftete verschwand . Wegen dieser Gefanaenenbefreiung
wurde eine Untersuchung eingeleitet und auf dem Schloß¬
platz aus der Straßenbahn heraus eine Kommunistin ver¬
haftet . Auch der Kommunist Fried wurde verhaftet.

Vom Tage. In der Ostendstraße in Ostheim , unmittel¬
bar vor dem Straßenbahndepot , bemerkten Vorübergehende,
wie ein junges Mädchen von einem Mann belästigt wurde.
Währenddes Streits stieß das junge Mädchen an einen oor-
überfahrenden Straßenbahnwagen und geriet unter den
Anhänger . Dieser fuhr ihr über beide Beine . Er mußte, um
die Unglückliche befreien zu können, gehoben werden. Sie
litt furchtbare Schmerzen, da beide Füße zerquetscht waren .
Das schnell herbeigerusene Sanitätsauto brachte die Jam¬
mernde ins Krankenhaus .

Aus dem Lande
Markgröningen , 26 . Aug . Schäferlauf . Der Mark -

gröninger Schäferlauf fand unter großer Beteiligung statt.
Mit der Uebergabe der Schäferfahne in dem prächtigen
Rathaus begann der Tag . Den Höhepunkt bildete der Fest¬
zug und daran schloß sich der Wettlauf , aus dem Hermann
Schmohl aus Altheim bei Horb und Emma Seybold
aus Markgröningen als Schäferkönig und Schäferkönigin
hervorgingen . Durch den starken Andrang auf der Tribüne
stürzten einzelne Teile ein, es wurde jedoch niemand ernst¬
lich verletzt. Das Fest wurde durch diesen Zwischenfall
nicht gestört.

Oehringen , 26 . Aug . Tödlich überfahren . In
. Finsterrot wurde ein 86jähriger Mann von einem Pforz -

heimer Auto überfahren . Er erhielt tödliche Verletzungen.
künzelsau . 26 . Aug . Zugsverspätung . Wegen

eines Schadens an der Maschine erlitt der Frühzug eine
Verspätung . Die Reisenden wurden mit dem Postauto nach
Waldenburg befördert , wo sie Anschluß an die Züge fanden .

Ebhausen OA . Nagold , 26 . Aug . Schwerer Unfall .
Abends machte der 15 I . a . Lehrling Gottl . Den gier
von hier auf der Hauptstraße Fahrübungen mit seinem
Fahrrad . Dabei wurde er von einem Personenauto an-

. gefahren , unter den Wagen geschleudert und ein Stück weit
geschleift. Dengler mußte mit schweren Verletzungen am
Kopf , Schädelbruch und Gehirnerschütterung bewußtlos in
das Bezirkskrankenhaus verbracht werden.

Tuttlingen , 26 . Aug . Diamantene Hochzeit . Die
Eheleute Johann Georg Nieder und Anna Marie , geb .
Stengelin , feierten ih^ diamantene Hochzeit . Fünf Kinder ,
22 Enkel, 2 Urenkel waren zugegen. Der 86jährige Jubilar
und die 80jährigs Jubilarin schritten aufrecht zum Altar ,
um ihren Ehebund erneut segnen zu lassen .

Vom Hohentwiel, 26 . Aug . Ausländer - Besuch .
Eine große Anzahl französischer und englischer Studenten
hatten in Förderung des Friedensgedankens eine Reise nach
dem Hegau unternommen . Die Einwohner der umliegenden
Ortschaften hatten den fremden Gästen kostenfrei Unter¬
kunft gewährt . In Volkertshausen fand auf dem Kirchen¬
platz eins Friedenskundgebung statt , bei der der französische
Professor Dr . Colin und Studienrat Dr . Roturs Ansprachen
hielten.

Heidenheim a. Br ., 26 . Aug . Wohnungsbau . Der
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du alle Jntriguen nutzlos waren und sie bei dem Tode
ihres Mannes leer ausgegangen ist ! Nein — so wie sie
Herta kannte , hatte dieses ihren Haß und Neid vertieft
und sie würde sich rächen.

Wer weiß, was das früher mit Achim war, ob die bei¬
den nicht ein Liebesverhältnis hatten und das Herta wie¬
der anknüpfen wollte, um sie in das Herz zu treffen .
Dieser Gedanke machte sie so bleich und still , daß es Achim
auffiel und er sie besorgt nach ihrem Befinden fragte.

Seine Güte trieben ihr die Tränen in die Klugen und
nur mühsam vermochte sie zu antworten. Ihre Stimme
zitterte , als sie ihm ihre Angst über die vielen Besuche
Hertas mitteilte.

Der Baron begriff ihre Angst und wußte nicht was ,
ihr zur Beruhigung antworten sollte. Eine Verlegenhc
war über ihn gekommen, die ihm das Blut in die Stiri
trieb . Wenn er Anneliese recht gab, verstärkte er ihr M
trcAien und die kleine Frau ward unglücklich , was er do
unter allen Umstanden verhüten wollte . Und schwieg e
was geschah dann ?

Wäre es da nicht besser, ihr alles zu enthüllen und z
sagen, was einst zwischen Herta und ihm vorgefallen war
Dann hatte er Herta energischer entgegentreten könne;
wenn er Anneliese seinen Fehler gebeichtet und ihre Ve
zeihung erhalten hatte . Aber konnte und durfte er ihr si
gen , wie erzwungen seine Werbung um sie war. Nein -
das wurde ihrem Stolz einen empfindlichen Stoß gebe;

^ sich nicht mehr erholen würde . Ihr stille
Gluck Ware dann dahin , sie hätte,kein Vertrauen mel

Genieinderat beschloß den Bau von fünf weiteren Heim¬
stätten in der Voithsiedlung.

Kappel OA . Riedlingen , 26 . August. Verunglückt .
Beim Stellen der Dreschmaschine in der Scheuer des Karl
Pfeiffer scheint der Motorwagen (Bulldogg) zu schwach ge¬
wesen zu sein , die Maschine die Steigung beraufzuziehen.
Elfterer sprang zurück und brachte dem ledigen Arbeiter
Franz Fensterte , der sich zwischen beiden befand, eine
lebensgefährliche Quetschung des Unterleibs bei .

Laulgau , 26. Aug . Rohe Tat . Als abends ein 15
Jahre altes Mädchen mit ihrem 12 I . a . Bruder und einem
14 I . a . Verwandten aus Dürnau vom Kinderfest mit ihren
Fahrrädern nach Haus fuhren , wurde das Mädchen von
einem 18jährigen Burschen, der sie überholte, aus Uebermut
belästigt. Außerdem schlug er ohne jeden Grund auf die
beiden Knaben mit einem Spazierstock ein. Der Täter
wurde ermittelt .

Vom Vodensee , 25 . Aug . Vom Blaufelchenfang .
Nachdem die Blaufelchenfischerei in der letzten Zeit infolge
des warmen Wassers äußerst schlecht gewesen war und die
Fischer trotz aller Bemühungen keine Fische fangen konnten ,
ist der Fang augenblicklich etwas günstiger geworden. Seit
einigen Tagen kann man die Fischergruppen bei der Aus-
Übung ihres Berufs in der Höhe Eichhorn - Münsterlingen,
also am Eingang der Konstanzer Bucht , beobachten .

Von der bayerischen Grenze , 26 . Aug . Unfälle bei
landwirtschaftlichen Arbeiten . Die Pferde
eines beladenen Getreidewagens eines Bauern aus Grem-
heim wurden plötzlich scheu , so daß der Wagen mit sieben
Schnittern und Schnitterinnen in den Straßengraben ge¬
schleudert wurde . Dabei wurden zwei Personen schwer und
zwei weitere leicht verletzt . — Die 60 I . a . Gattin des Land¬
wirts und Bürgermeisters Matth es in Steinhard war
beim Aufziehen von Getreidesäcken behilflich . Plötzlich
schnellte die Zugstange zurück und sprang ihr in die Hüfte.
Die Frau erlitt schwere innere Verletzungen, denen sie erlag .

Vom bayerischen Allgäu , 26 . Aug. Schwerer Un¬
fall . In der Nähe von Durach stieß der Mechaniker Max
Keller aus Nesselwang mit seinem Motorrad m vcller
Fahrt beim Ueberholen eines Autos , auf dieses . Er wurde
mit feinem Beifahrer über das Auto hinweggeschleudert und
schwer verletzt , während der Führer des Autos Haut¬
abschürfungen davontrug und über starke Brustschmerzen
klagte . _

Lokales .
Wildbad , 27 . August 1928 .

Ein neues Gesellschaftsspiel . Zur Unterhaltung der
Kurgäste hat das Badkommissariat versuchsweise das Ge¬
schicklichkeitsspiel „Ron ly " im Spielsaal des König Karl¬
bades zugelassen. Die Spielzeiten sind auf nachmittags
4— 6,30 Uhr und 8 . 30 —10 Uhr festgesetzt worden .

ep . Die Leistungsfähigkeit der Blinden . Nach einer
Feststellung des Vereins der blinden Akademiker Deutsch -
lands gibt es: 10 blinde Juristen , 14 blinde Rechksanwälke,
16 blinde Volkswirte , 2 blinde Aerzke , 13 blinde Pfarrer ,
1 blinden Studiendirektor , 8 blinde Skudienräke, 7 blinde
Studienassessoren, 1 blinden Studienreferendar , 11 blinde
Volksschullehrer und 13 blinde Blindenlehrer , alle im
Dienst. Bei den hier aufgezählte» Akademikern handelt es
sich in der Hauptsache um solche, die erst nach ihrer Erblin¬
dung das betreffende Studium begannen . Diese kleine
Aufstellung ist geeignet, bei dem sehenden Publikum das
Vertrauen zur Leistungsfähigkeit der Blinden zu heben und
strebenden Blinden Trost und Aufmunterung zu bringen.

1.. L. Wie lebt ein Olympia-Sieger ? Der erste deutsche
Olympiasieger in Amsterdam ist ein Sachse mit Namen
Kurt Helbig . Er erzielte im Gewichtheben den 1 . Preis .
Bon Beruf ist Helbig Skicker und lebt in Plauen , wo er
in einer kleinen Fabrik arbeitet und an der Maschine zarte
Spitzen für Damenwäsche und Taschentücher verfertigt -
Nach seinem Sieg nahm er freudestrahlend die Glückwünsche
entgegen, die ihm seine Kameraden darbrachten. Dann er¬
zählte er , daß er tagsüber viel zu tun habe , aber alle freie
Zeit widme er dem Sport . Helbig ist 27 Jahre alt und
betreibt seit 8 Jahren das Gewichtheben. Als Ergänzungs¬
spork übt er sick im Laufen , Svrinoen und Sckwimmen.

und würde ihn verachten, weil er sie belogen yaire . Lvas
nutzte es dann , wenn er ihr beschwor , daß er sie nur noch
allein liebe und seine Leidenschaft zu Herta bei der Er>
kenntnis ihres Charakters gestorben war.

Nein
^
— er konnte nicht offen zu ihr sein , er mußte

weiter schweigen und versuchen , ihr Mißtrauen zu zer¬
streuen . Er sagte deshalb laut :

„Anneliese, bist du nicht ungerecht gegen deine Stief¬
mutter ? Sie hat dir doch bis jetzt keinen Anlaß gegeben ,
zu glauben , daß sie etwas im Schilde führt . Allerdings
wäre es mir auch lieb , wenn sie sich uns nicht so aufdrän-
gen würde und gerade in unser Plauderstündchen hinein .
Das beste wird sein , wir verlegen dasselbe und wenn sie
kommt, trifft sie dich allein an , du wirst dann sehen , wie
unbegründet deine Angst ist."

„War ich das. Lieb "
, sagte er freundlich. „Allerdings,

eigentümliche Gedanken bewegten mich an der Gruft
deines Vaters , in diese versunken wirst du mich beobachtet
haben ."

Anneliese war harmlos geblieben, aber in ihm wollte
die llnruhe nicht weichen . Die Frage quälte ihn , ob Meer¬
fell den leidenschaftlichen Blick gesehen hatte, mit dem
He 'cta ihn von neuem an sich ziehen wollte . Daß er es
aber war, der diesen Blick hervorgerufen hatte, kam ihm
nicht in den Sinn . Er glaubte , seine Augen hielten ver¬
borgen , was ihn innerlich bewegte.

Die junge Frau war von seiner Antwort befriedigt ,
ihr selbst war es in ihrem Schmerz nicht besser ergangen ,
auch sie war der Welt entrückt gewesen . Sie schmiegte
sich an ihn und sagte leise :

„Du hast recht , Achim . Als sie den Vater für immer
in die Gruft senkten, wurde es auch mir ganz sonderbar
zu Mute — hinausschreien hätte ich mögen . . ."

( Forlfttzn» !, fokat.)

Die schönsten Sommerkleider in größter Auswahl zu
billigsten Preisen im Modenhaus Altvater b . d . Trinkhalle .



lieber seine Ernährungsweise befragt , äußerte Helbig , daß
sein Zaupkgekränk Milch in jeder Form sei . Dazu liebt
er Gemüse , zeitweise lebt er auch vegetarisch , selbig ist
der Ansicht , daß eine gemischte Kost mit viel Milch , Ge¬
müse und Süßspeisen für den Sportsmann am besten ge¬
eignet sei .

Schwarze Bettwäsche als Schlafmittel . In einer italie¬
nischen Nervenheilanstalt will man ein unfehlbares Mittel
gegen Schlaflosigkeit entdeckt haben . Bei Patienten , die
auf keine andere Weise zum Schlummern zu bringen waren ,
nnn -kte schwarze Bettwäsche verwendet ; das Bett selbst war
schwarz angsstrichen und der Schlafraum dunkel gehalten .
In einem solchen Zimmer wurden die Kranken von Müdig -
keit »befallen und fielen bald in Schlaf . Auf diese Weise soll
man angeblich günstige Heilerfolge gehabt haben .

Fragen evangelischer Volksbildung
ep. Für den diesjährigen Ferienkurs des Evangelischen

Volksbunds , der vom 20 .—24 . August wie alljährlich in Tü¬
bingen unter der Leitung des Landesvorsitzenden Staats¬
rat v . Dr . Mosthaf stattfand , war das Thema „ Die
evangelische Volksbildung " gewählt worden .
Unter den weit über 100 Teilnehmern aus den verschieden¬
sten Gegenden des Landes nahmen auch Prälat v . Dr .
Holzinger als Vertreter des Evang . Oberkirchenrots ,
Direktor Bäuerle und Prof . Wilhelm als Vertreter
des Württ . Vereins für Volksbildung und Direktor Zie¬
ge l e von der Württ . Bildstelle an dem Kurs teil . Vom Ev .
Presseverband für Deutschland in Berlin wirkte der Re¬
ferent für Volksbildung Dr . B a r t s ch in hervorragender
Weise mit . Lebendige , aus der Praxis geschöpfte Sach¬
kunde bekundeten die Vorträge , die von Stadtpfarrer
Schieber -Ulm , Dekan Friz - Reutlingen , Dr . Bartsch -
Berlin , Stadtpfarrer Teufel - Schramberg , Direktor Zie¬
ge l e - Stuttgart und Stadtpfarrer K o p p -Degerloch über
Volksmusik als Weg zur Volksbildung , christliche bildende
Kunst , das Wesen evangelischer Volksbildung , die Aufgabe
der evang . Volksbücherei , Laienspiele , den Film und den
Rundfunk gehalten wurden . Klar herausgearbeitet wurde
in den Vorträgen der neue Begriff der Volks¬
bildung . die im Unterschied von der älteren Richtung
nicht die Popularisierung von Wissensstoff , sondern Ge¬
sinnungsbildung und Volksgemeinschaft auf
Grund der Schicksalsgemeinschaft und der göttlichen Lebens¬
gesetze anstrebt . Verheißungsvolle Ansätze und Wege einer
inneren Erneuerung erblickte man in der Sing - und Laien¬
spielbewegung , der neuen Büchereiarbeit und einer religiös
orientierten Auffassung der bildenden Kunst , sowie in den
diese Bestrebungen pflegenden Volkshochschulen . Die Pflicht
der evangelischen Kirche , Volksbildungsarbeit zu treiben ,
wurde aus ihrer religiösen Sendung abgeleitet . Auch dem
Film und dem Rundfunk mit ihren Massenwirkungen auf
die Volksseele hat sie Beachtung zu schenken und an ihrem
Teil zu fördern .

Kind und Arbeit
ep . Trotz der mannigfachen Versuche , der Kinderarbeit

gesetzlich einen Riegel vorzuschieben und trotz vieler grund¬
sätzlicher Erwägungen in Diskussionen in den letzten Jahr¬
zehnten stellt dieses Problem noch immer zahlreiche un¬
gelöste Fragen . Dies zeigt auch das eben erschienene Gut¬
achten des Reichswirtschaftsrates zu dem neuen Entwurf
eines Arbeitsschutzgesetzes . Es ist wohl wahr , daß der Um¬
fang der Kinderarbeit erfreulicherweise zurückgegangen ist,
aber er ist doch trotzdem auch heute noch recht groß . Die
Bestimmungen des neuen Gesetzes wollen für Deutschland
eine neue , gegenüber dem bisherigen Nechtsstand günstigere
Regelung treffen . Kinder zwischen 12 und 14 Jahren sollen ,
wenn überhaupt , so nur in Familienbetrieben und auch dort
nur mit leichten Arbeiten beschäftigt werden . Damit wird
die bisherige Bestimmung aufgehoben , die Kinder über 13
Jahre , die nicht mehr schulpflichtig sind , freigab . Besondere
Aufgaben erwachsen der Bewegung für einen gesetzlichen
Kinderschutz durch eine neue Abart der Kinderarbeit , näm¬
lich die Arbeit im Film . Hier wird vermutlich auf die
Dauer eine internationale Regelung unumgänglich sein . Der
Versuch einer allgemeinen Regelung der Kinderschutzfrage
auf überstaatlicher Grundlage ist bereits mehrfach gemacht
worden , ohne daß bisher nennenswerte Erfolge zu verzeich¬
nen gewesen sind . Ob die seit 1922 bestehende Völkerbunds¬
kommission etwas erreichen wird , ist noch sehr zweifelhaft .

Leichtfertige Gewohnheit bei Kurzschluß ist oft
die Ursache von Bränden

Der Brand des oberpfälzischen Dorfs Luhe ist, wie aus
der amtlichen Meldung hervorgeht , einer leichtfertigen
Gewohnheit zuzuschreiben , die schon viele Brände zur
Folge gehabt hat , und die in Luhe leider auch der Monteur
angewendet hat . Der Umstand , daß die Sicherungen von elek¬
trischen Leitungen bei ungewöhnlichen Beanspruchungen der
Leitung , zu starker Belastung , Schäden in der Leitung (Kurz¬
schluß) „durchbrennen "

, bestimmt viele Leute dazu , sich durch
Radikalmittel zu helfen . Anstatt eine neue Sicherung einzu¬
setzen , stellt man durch Nägel , Stanniol und dergleichen
Dinge den unterbrochenen Stromkreis wieder her . Jeder
Kurzschluß und anormale Belastung erzeugt in der Leitung
hohe Hitze , die das Leitungsmaterial an seiner schwäch ,
sten Stelle zum Glühen und Brennen bringen muß , sofern
nicht der dünne und leicht schmelzbare Sicherungsdraht inder Sicherung durch sein Schmelzen ( das sogenannte Durch -
brennen ) als künstlich eingelegte schwächste Stelle diese Hitze
gleichsam verbraucht . Alle Versuche , den leicht schmelzbaren
Sicherungsdraht durch stärkere Drähte , durch Nägel , Stan -
Mol und dergleichen zu ersetzen , führen dazu , daßdiehvhe
Hitze im Leitungsnetz bleibt , anstatt die Leitung
zu unterbrechen und in der ordnungsmäßigen Sicherungeinen gefahrlosen Ausweg zu finden .

'
Ein großer Teil der

Umf >9 durch Kurzschluß entstehenden Brände ist . auf solche-» ehelfssicherungen zurückzuführen . Es kann daher nur nach¬
drücklich vor dieser gefährlichen Selbsthilfe gewarnt werden .

kleine Nachrichten aus aller Well
Die Spende füt den Asienforscher Dr . Wilhelm Filchner

hat bis jetzt 140 000 Mark ergeben . Reichspräsident von
Hindenburg hat 10 000 Mark gespendet .

Jahn und Schubert in der Walhalla . Die Büste des
Turnvaters Zahn wird in der Walhalla bei Negens -
ourg am 14 . Oktober , die Büste des Wiener Liederkompo¬
nisten Schubert an dessen 100. Todestag am 19. Nov .
tort in einem feierlichen Akt ausgestellt werden - DsS Mo¬

dell der Schuberkbüste ist bereits fertiggestellt . Sein Schöpfet
ist der Münchner Bildhauer Professor Weckbäcker . Das
bayrische Kultusministerium will beide Tage als na¬
tionale Feste im Sinn einer gemeinsamen
Kundgebung aller Deutschen gestalten . Die
Deutsche und die Oesterreichische Turnerschaft werden sich
an dem Iahnfest besonders beteilige » ; aus allen deutschen
Gauen werden Abordnungen mit 4—5000 Turnern erwartet .
Zu den Festlichkeiten wird auch der Enkel Jahns
(Deutsch - Amerikaner ) erwartet , der bereits beim letzten
Deutschen Turnfest in Köln als Ehrengast zugegen war .

Großfeuer - Auf dem Bürklin -Molsschen Gut in Wachen¬
heim (Pfalz ) brannte eine große Scheuer ab . 600 Zentner
Gerste , schon in Säcke gefaßt , wurden vernichtet .

In dem Dorf Romeno (Südtirol ) sind 28 Häuser ab¬
gebrannt . Zwei Frauen fanden den Tod in den Flammen .

Blitzschlag in ein Kinderheim . Bei einem schweren Früh¬
gewitter am Samstag schlug der Blitz in das Kinderheim
in Bad Keitum (Insel Westerland -Sylt ) ein und zün¬
dete . Die 50 Kinder des Heims konnten , wenn auch mit
knapper Not , gerettet werden . Das Gebäude , das der Stadt
Mülheim a . d . Ruhr gehörte , brannte völlig nieder , da die
Motorspritze versagte . Das abgebrannte Haus hatte einen
Wert von 120 000 Mark und war erst im vorigen Jahre
erbaut worden .

Scheckschwindler in Wien verhaftet . Noch dem Wiener
Polizeibericht wurden zwei der berüchtigtsten Scheckschwind¬
ler Europas , namens Goldschmidt und Eppstein ,
verhaftet .

Die Abholung der englischen Leichen. Vor kurzem fand
ein russisches Kriegsschiff im Finnischen Meerbusen ein im
Krieg versenktes englisches Tauchboot . Die britische Regie¬
rung wollte die Toten nach England verbringen lassen , die
Sowjetregierung verweigerte aber die Einfahrt eines eng¬
lischen Kriegsschiffs in den Kriegshafen von Kronstadt , wo¬
hin das Tauchboot gebracht worden war . Es soll nun der
Ausweg getroffen werden , daß die Leichen der Besatzung
durch ein britiscbes Handelsschiff abgeholt und auf See von
einem Kriegsschiff übernommen und nach England überführt
werden sollen.

Ein Dampfer in Brand . Auf dem englischen Dampfer
« Port Napier "

(8491 Tonnen ) , der mit einer Ladung
Streichhölzer und Erdöl sich in den Gewässern von Samoa
(Sülles Weltmeer ) befindet , ist ein Brand ausgebrochen .
Das Schiff versucht mit Volldampf die nächste 120 Kilo¬
meter entfernte Küste zu erreichen .

Ein versenktes Banzersckiff gefunden . Das am 18 . Juni 1918
lm Schwarzen Meer durch ein deutsches Tauchboot versenkte
russische Panzerschiff „ Freies Rußland "

( 23 000 Tonnen Wasser¬
verdrängung ) wurde im Schwarzen Meer in 42 Meter Seetiefe
entdeck* An der Hebung wird gearbeitet .

Eine verhängnisvolle „blinde " Reise . Der amerikanische
Dampfer „Steel Inventar " mußte vor dem Einlaufen in
Baltimore mit chemischen Dämpfen ausgeräuchert werden ,da er auf der Fahrt von Südamerika mehrere Häfen be¬
rührt hatte , in denen Gelbfieber herrschte . Nach der Räuche .
rung fand man in Verstecken 7 Menschen tot und 9 weitere
halberstickt vor . Er waren sogenannte „blinde " Reisende ,die sich ohne Fahrscheine auf das Schiff eingeschlichen hattenund ohne Erlaubnis in die Vereinigten Staaten einwandern
wollten .

Der Amokläufer von Aairsield festgenommen . Der chine.
fische Landarbeiter Leung Bing , der am 23. August eine
ganze aus sechs Köpfen bestehende chinesische Farmers -
familie und fünf andere chinesische Landarbeiter erschossen
hatte , ist in der Nähe von Newada City (Kalifornien ) von
der Polizei aufgegriffen worden . Er gab an , er habe sich dem
Opiumgenuß ergeben , weil der Farmer ihm die Hand seiner
Tochter verweigert habe . Im Opiumrausch habe er die Tat
vollbracht .

Schweres UiigMck in der Neuyorker Untergrundbahn
Am Freitag abend entgleisten zwei Wagen der elektrischen

Neuyorker Untergrundbahn und wurde zerrissen . 22 Per¬
sonen wurden getötet , über 100 verletzt . Der elektrische
Strom mußte abgestellt werden , wodurch der ganze Unter¬
grundbahnverkehr im Westen Neuyorks lahmgelegt wurde .

Weiler wird berichtet : Der aus nenn Wagen bestehende
Zug war voll besetzt von Büroangestellken , die nach Zause
fuhren . 5 Wagen des Zugs waren bereits durch die Weiche
hindurchgefahren , als diese sich umstellte . Der 6. und 7.
Wagen wurden gegen die Tunnelwandung gedrückt und
zertrümmert , die zwei letzten Magen stark beschädigt .

Auf der Unglücksstakion Times Square , wo schon an
gewöhnlichen Tagen unmögliche Zustände herrschen , da sich
dort drei Linien kreuzen , entstand , als das Unglück geschah,ein wahres Chaos . Kaum eine Viertelstunde nach dem Un¬
glück waren sämtliche Polizeireserven Manhattans , die
Feuerwehr und andere Hilssmannschafken , sowie alle ve»
fügbaren Krankenwagen zur Stelle . Aber es gelang der
Polizei nur mit großer Mühe , die aus allen Straßen an¬
drängenden Massen zurückzuhalken - Viele Personen stiegen
auf die Verdecke der Omnibusse und anderer Fahrzeuge ,
so daß diese infolge der Ueberfüllung auf die ringsherum
flutende Menge umzustürzen drohten . Die Menschen
mußten von der Polizei gewaltsam herabgekrieben werden ,
aber die Schreie , die aus der Tiefe hervordrangen , stachel¬
ten die nach Zehntausenden zählende Menge in ihrer Neu¬
gier an , immer wieder ungestüm vorzudrängen . In¬
zwischen machten sich die Rettungsmannschaften daran , in
dem herrschenden Chaos Ordnung zu schaffen . Da das
Unglück zur Zeit des höchsten Verkehrs des ganzen Tags ,
wenn zwischen 5 und 6 Uhr abends Hunderktausende vom
Nordende Neuyorks noch Brooklyn und umgekehrt fahren ,
geschah, machten sich die Folgen in wenigen Minuten über
die ganze Stadt hin bemerkbar . Auf allen größeren Sta¬
tionen entstanden ungeheure Verkehrsstockungen und die
Polizei hatte größte Mühe , die vorwärts - und zurückfluken -
den Massen nach anderen Verkehrsmöglichkeiken hinzu -
lesten . Der Eindruck von dem schweren Unglück ist in der
Stadt so gewaltig , daß selbst die Pariser Nachrichten über
das Eintreffen Kellogs in Paris und die Wahlnach¬
richten in den Morgenblättern hinter den Schilderungen
von dem Unglück zurücktreten .

Ein bisher unbeachteter Heilfaktor an der Nordsee
Von Sanitätsrat Dr . Gmelin

Erst neuerdings wird bekannt und beachtet , daß wie
Kalk , Eisen , Phosphor , so auch Jod ein regelmäßiger und
unentbehrlicher Bestandteil des tierischen Körpers

"
ist. Es

ist . da es nur in millionstel Grammen im Körper vorkommt.

erst spat aüfgefunden worden . Am jodreichsten ist die Schild¬
drüse , deren jodhaltige Absonderung , das Thyrsvidin , be¬
sonders den Stoffwechsel und das Wachstum regelt . Aus
dem Jodgehalt des Körpers ergibt sich , daß es auch in der
Nahrung enthalten sein muß . Hier liegt nun die merk¬
würdige Tatsache vor , daß die Umgebung , Luft , Boden ,
Wasser , Pflanze , in verschiedenen Gegenden verschieden reich
an Jod ist . Je näher die Meeresküste , je geringer die
Meereshöhe eines Orts , desto mehr Jod ist vorhanden . Eine
„Mainlinie " gibt es für Deutschland nicht nur politisch,
südlich des Mains mehren sich die auf Jodmangel beruhen¬
den Krankheiten . Als solche sind z. V . erkannt die Ver¬
größerung der Schilddrüse , der Kropf , Zurückbleiben der
körperlichen Entwicklung usw . Um die Bevölkerung davor *
zu schützen , verabreichen die süddeutschen Länder Oesterreich
und die Schweiz von Staats wegen Jod , entweder in Form
von Tabletten oder dem Kckchsalz beigemischt, 0,5 Gramm
Iodkali auf 100 Kilogramm Salz . Die Viehzüchter im All¬
gäu geben den säugenden Muttertieren solches jodhaltiges
Salz , damit die Jungen besser gedeihen . In Hilfsschulen
wird Jod verabreicht mit dem Erfolg , daß manchmal aus
Halbintelligenzen Dreiviertelintslligenzen werden . Etwa 40
Millionstel Gramm Jod braucht der Mensch täglich , um
gesund zu bleiben . Aelter als diese mehr vorbeugende Ver¬
wendung des Jods ist seine theropeuthllche , sowohl in Form
arzneilicher Darreichung als in Form von Trinkkuren in
Badeorten , wie Tölz , Salzschlirf . Diese sind berühmt als
heilsam bei Drüsenleiden , Ausschwitzungen , Altersverände¬
rungen der Blutgefäße .

Die Anwohner des Meers leiden nie an Iodmangel .
Die Luft enthält bei Seewind 187 Millionstel Gramm im
Kubikmeter , bei Landwind 65, größtenteils als freies , dem
Meer entsteigendes Gas . Das Meerwasser selbst ist arm an
Jod , Pflanzen und Tiere des Meeres speichern es aber auf .
Vor dem Chile - Salpeter war die Asche des Seetangs die
einzige Jodquelle für dsn Chemiker . In einer japanischen
Alge findet sich ein Viertelgramm , im Badeschwamm ein
Drittelgramm Jod im Kilogramm . Aus den am Strand
verwesenden Meeresorganismen wird Jod frei . Dies ist
die zweite Quelle des Jods in der Meeresluft .

Die Ablagerungen des Meers , die Marsch der friesischen
Küste und Halligen , die Weiden auf der Landseite der ost¬
friesischen Inseln schließen die Reste von Seetiersn und See¬
pflanzen ein . Das Gras dieser Landbildungen muß daher
verhältnismäßig reich an Jod sein, um so reicher , je jünger
das Land ist und je häufiger es noch von höheren Fluten
überschwemmt und mit Schlamm bedeckt wird . Das Jod der
Pflanze geht über in den Tierkörper , in das Fleisch und in
die Milch , und zwar speichert das Schaf doppelt so nel Jod
auf wie die Kuh . Welch großer Unterschied besteht nach
Weide und Tierart , geht aus neueren , noch unveröffent¬
lichten Untersuchungen des Agrikulturchemischen Instituts
in Weihenstephan bei Freising hervor . Danach enthält die
Milch der Kühe auf eingedeichtsr Marsch 80 Millionstel
Gramm Jod , auf nichteingedeichter 210 , die von Schafen
auf nichteingedeichter Marsch 445 , während bayerische Milch
nur 35 enthält .

Der größte Teil der in Nordseebädern verwendeten Milch
wird von den Jnselweiden selbst geliefert . Angesichts dieses
außerordentlichen Jodreichtums ist die Frage berechtigt , ob
nicht ein Teil der Kurerfolges auf ihn zurückzuführen ist,
ob er nicht als eine Verbindung von Klima , Bad und
Nahrung aufzufassen ist. Dem etwaigen Einwand , daß es
ja leicht ist , mit Jod in Form von Arznei überall zu helfen, ,
ist entgegenzuhalten , daß dem Jod in der organischen Bin¬
dung der Arznei das Jod in der organischen Bindung eines
Nahrungsmittels weit überlegen ist . Als Kernpunkt der
Heilwirkung der Nordsee wird eine Anregung des Stoff¬
wechsels angesehen . Auch das Jod vermehrt die Arbeit der
Organe und ihrer Zellen . Seine Wirkung liegt Äso auf
gleicher Linie .

Das Apostolat der Presse
Auf der Ersten Internationalen Christlichen Pressekonfe¬

renz , die anläßlich der Internationalen Presseausstellung
zur Zeit in Köln abgehalten wird , sagte der bekannte Erz¬
bischof der schwedischen evangelischen Kirche, O . Dr . Soe -
derblom aus Upsala , in einer Rede :

«Die Kirche ist der größte , also bedeutendste Nachrlchken >-
dlenst der Melk . Sie wurde gegründet , um eine « gute
Nachricht " zu verbreiten (ein « evangelion ) für die ein¬
zelnen Seelen , für die Arbeitsgruppen der Gesellschaft ,
für die Nationen und für alle menschlichen Verhältnisse :
Gott liebt den Menschen . Darum hat er Jesus Chri¬
stus gesandt . Die Presse muß Beziehung zu dieser «guten
Botschaft " haben , um ihre doppelte , aber eng zusammen¬
hängende Aufgabe als Spiegel und als Licht zu erfüllen .
Äst die Presse genötigt , bis zu einem gewissen Grad die
Tendenzen der Leser widerzuspiegeln , so wird doch ihre
eigentliche Aufgabe , Spiegel zu sein , damit nicht erfüllt . Sie
soll ein Spiegel der Geschichte , der Geschehnisse,
der Wirklichkeit sein . Da hat die Presse eine große Auf¬
gabe schon bei der Wahl des Stoffs . Man kann ahnen ,
was für eine Sicherheit des Urteils und was für
eine moralische Klarheit für die Zeitung nötig sind,
um bei dieser Auswahl das Richtige zu treffen , sich also
nicht den schlechten Gewohnheiten und Wün¬
schen des Publikums anzupassen , sondern im
edelsten Sinn eine Dienerin der Leser und der
Menschheit zu sein. Das ist das Apostolat der
Presse .

"

Der Deutsche Stenographenbund zur Einheitskurzschrift .
Die in Würzburg abgehaltene Vertreterversammlung des
Deutschen Stenographenbundes nahm eine Entschließung
an , in der auf Grund der aus allen Teilen Deutschlands
und Deutschösterreichs vorliegenden Berichte sowie der gün¬
stigen Ergebnisse der Handelskammerprüfungen sestgestellt
wird , daß die Einheitskurzschrist in Bestätigung der dem
Reichsinnenministerium von den Länderregierungen erstat¬
teten Gutachten sich im Unterricht und in der Praxis durch¬
aus bewährt hat und daher die Förderung einer möglichst
vollkommenen Durchführung der Einheitskurzschrist erwar¬
tet wird .

Ein vernünftiger Beschluß . Die Stadtverwaltung in
Warendorf in Westfalen hat beschlossen , aus Sparsamkeits¬
gründen das 300jähr ! ge Stadtjubiläum nicht zu feiern .

Deutschland das klösterreichste Land . Nach einer neueren
statistischen Zusammenstellung hat Deutschland alle Aussicht ,
das klösterreichste Land zu werden . Im Jahr 1925 gab es
bereits 536 Niederlassungen männlicher katholischer Orden
mit 9972 Mitgliedern (1577 Benediktiner , 1»28 Franzis¬
kaner , 450 Jesuiten ) und 6489 Niederlassungen weiblicher
Genossenschaften mit 71 520 Ordensschwestern -



Stresemanns Ankunft in Paris .
TU Paris 26 . August . Pünktlich um 3 Uhr lief der

Berliner Zug mit dein Salonwagen des Reichsaußenmini¬

sters Dr . Stresemann im Nordbahnhof ein . Auf dem

Bahnsteig hatten sich Vertreter der deutschen Botschaft
unter ^Führung des Botschaftsrats Rieth , im Auftrag
Briands der Chef des Protokolls Fonqueres , sowie

Polizeipräfekt Chiappe für die städtischen Behörden ein¬

gefunden .
Auf dem Borplatz des Nordbahnhofs hatten sich ^ etwa

2000, Menschen angesammelt , die den deutschen Rrichs -

außenmlmster mit Hochrufen empfingen . Unter Boranfahrt
des Kraftwagens mit dem Pariser Polizeipräfekten Chiappe
setzte sich der kleine Zug in Bewegung .

Dr . Stresemann begab sich nach dem deutschen Bot¬

schaftsgebäude , auf dem die Reichsflagge gehißt war . Vor

der Botschaft hatten sich Passanten und Mitglieder der deut¬

schen Kolonie eingefunden , die Dr . Stresemann lebhaft

begrüßten . Sowohl vor dem Bahnhof wie vor dem Bot¬

schaftsgebäude war der polizeiliche Sicherheitsdienst nur

gering . Alsbald nach seiner Ankunft in der deutschen

Botschaft stattete Reichsaußenminister Dr . Stresemann im

Quai . d 'Orsay dem französischen Außenminister Briand

einen halbstündigen Besuch ab . Vor dem französischen

Außenymt hatte sich eine große Menschenmenge angesam -

melt , die dem deutschen Außenminister mit den Rufen

„Vivo l '^ llsmand , vivo Ztresomannl "
, „vivo In paixl "

begrüßte . Dr . Stresemann wurde sofort in das Arbeits¬

zimmer Briands geführt . Die Unterhaltung der beiden

Staatsmänner dauerte bis 6 .35 Uhr . Briand begrüßte
den deutschen Außenminister aufs herzlichste und gab
seinem tiefen Bedauern Ausdruck, , daß Stresemann an

den Genfer Beratungen nicht teilnehmen wird . Cr freue
sich aber , Reichskanzler Müller in Genf kennen zu lernen ,
lieber den weiteren Verlauf der Unterhaltung verlautet
bis zur Stunde noch nichts , doch war sie im wesentlichen
politischen Fragen gewidmet .

Fttvdenstlldl . 26 . August . Lin Fechtturn i e r . Am 1 . und

2 . September findet hier das gougruppenofseiie Wettfechten statt ,

iim das Fechten der Damen in. Frcudsnstadt bekannt zu machen ,

hat der Turnverein versucht , das kreisoffene Wettfechten für Damen

hierher zu bekommen . Dieses findet nun zu gleicher Zeit hier in

der Turnhalle statt .

. Eine neue Bezwingerin des Aermelkanals . Das 18jährige

Kindermädchen Laddie Sharp aus London hat den Aermelkanal

dmchschwr amen . Sie war in der Nacht zum Freitag , 24 . August ,
12,65 Uhr bei Kap Grisnez abgeschwommen und traf um 3 .55 Uhr
nachmittags in Dover ein , hat also nur 15 Stunden gebraucht .

Der Derbeflieger Martens , dessen Flug bekanntlich für die

Internationale Luftfahrt - Ausstellung (Ila ) ist , ist am Samstag in

London gelandet ; er wird am Sonntag nach Amsterdam weiter¬

fliegen
Geschctlcrler französischer Ozeanflug . Am 25 . August früh stieg

das Flugzeug „ Frankreich " auf dem Flugplatz Le Bourget bei

Paris zu einem Flug nach Amerika auf : es mußte nach kaum
einer Viertelstunde umkehren und landen . Das Flugzeug ( Flieger
Coldouret , - Mailly -Nesle und Mailloux ) schwankte schon beim

Aufsteigen stark und verlor kaum 1600 Meter vom Startplatz das

Schwanzrad ; auch bemerkte man , daß Benzin auslief . Coldouret
will den Flugversuch mit einem andern Motor wiederholen .

tzaM ? Md VMM
Zahlung der zweiten halbjahrsrate der tznduslriebelaskung . Die

am 25 . August fällig gewordene zweite Halbjahrsrate der Dawes -

Jndustriebe
'
lastung für das vierte Dawesjahr in Höhe von 150

Millionen Goldmark ist von der Bank für deutsche Industrie »

obiigationen an den Dawesagenten überwiesen worden .

Berliner Getreidepreise , 25 . Aug . Weizen märk . 22 .20—22 .56,
Roggep 22—22 .30 , Wintergerste neu 20 .40 — 21 .30 . Braugerste
23 .40—25 .40, Futter - und Jndustriegerste 22—23.30, Hafer 20 .50

dis 21 .60, Mais 21—21 .30, Weizenmehl 27 .25—31, Roggenmehl
29 .25—31 .75, Weizenkleie 15 .25— 15 .50.

Magdeburger Zuckerbörse , 25 . Aüg . Innerhalb 10 Tagen —;
August 26 .50—26 .60 ; September 26 .75 . Haltung : ruhig .

Würtk . Ldelmetallpreise , 25 . Aug . Feinsilber Grundpreis : 81 .50,
dto . in Körnern : 80 .50 G ., 81 .50 B .. Feingold : 2800 G .. 2914 B ..
Ausfuhr - Platin : 9 .55 G ., 10 .55 B .

Berlin , 25 . Aug . Clektrolytkupfer 140 . .
Bremen , 25 . Aug . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 21 .00.

Märkte
. Schweinepreife . Crailsheim : Läufer 27—75, Milchschweine 23

bis 34 . — Lreglingen : Milchschweine 22—30 . — Vlsufelden : Milch -

scbweine 21—32. — Dischingen : Milchfchweine 24—31 . — Gaildorf :

Milchjchweine 23—30 . — Niederstetten : Milchschweine 25—32 . —

Nürtingen : Läufer 72- 76, Milchfchweine 22—35 . — Schömberg :

Milchfchweine 15—20 . - Sielmingen a . F . : Läufer 35- 75, Milch -

schweine 26—34 . — Winnenden : Milchschweine 23—32 cK d . St .

Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt , 25 . Aug . Tafeläpfel 18

bis 25 , Schüttelobst 5—6 , Tafelbirnen 15—30 , Brombeeren 50 bis

60 Pfirsiche 40—60 , Pflaumen 15—25 , Zwetschgen 18—28 , Kar -

tofssl 6,5—7,5 , Stangenbohnen 30 - 45 , Kopfsalat 6—15 , Endivien¬

salat 6—18, Blumenkohl 20—80, Rote Rüben 8—10, Gelbe Rüben
12—15 , Karotten 8—25 , Zwiebel 8— 10 , Gurken große 20—40,
Salzgurken 1 .80—2 , kleine Gurken 1 .20— 1 .50 , Rettiche 6—20,
Sellerie 10—30, Tomaten 18—20 , Spinat 15—20 , Kohlraben 4—6.

Stuttgarter kartoffelgroßmarkt (Leonhardsplatz ) , 25 . Aug . Zu »

fuhr 400 Ztr . Preis 6 .56 —7 -K d . Ztr .

Stuttgarter Moskobstmarkt (Wilhelmsplatz ) , 25 . Aug . Zufuhr
>00 Ztr . Preis 5 .40—5 .50 „tt d . Ztr .

Tclknong , 24. August . Hopfen . Der starke Gewitterregen
zat hier die Pflücke unterbrochen , so daß gestern und heute wenig
trockene Ware vorhanden war . Bezahlt wurde 200—210 mit

Trinkgeld . Bon einem Bierbrauer soll ein kleinerer Posten für
230 und Trinkgeld gekauft worden sein.

Skeuerkalender für September
5 . Sepk . : Abführung des Lohnsteuerabzugs für die Zeit vom 16 .

bis 31 . August , bzw . für den ganzen Monat August .

10 . Sept . : Anmeldung und Zahlung der Börsenumsatzsteuer für den
Monat August durch Verrechnungsverfahren .

20. Sept . : Abführung des Lohnsteuerabzugs für die Zelt vom 1 .
bis 15. September .

Das Wetter
Unter dem Einfluß einer westlichen Depression ist für Dienstag

wechselnd bewölktes und auch zu zeitweilige » Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .

findet am Mittwoch den 29 . August 1928 , von 2 — 3 Uhr

nachmittags im Alten Schulhaus statt .

Schwester Ottilie Uber , Bezirksfürsorgerin .

Nachruf.

Am 24 . August starb nach kurzem Leiden der

städtische Vorarbeiter

Sarl Atel
Mit dem Verstorbenen ist einer der pflicht¬
getreuesten Arbeiter der Stadtgemeinde heim¬
gegangen . Seit seiner Konfirmation im Jahre
1871 bis zum letzten Atemzug , das sind 57
Jahre , ist Eitel unermüdlich und unverdrossen
seiner Arbeit nachgegangen , bis seine Füße

den Dienst versagten .
In Anerkennung seiner Arbeitsfreudigkeit hat
der Gemeinderat der Stadt Wildbad in den
Jahren 1896 , 1911 , 1922 und 1928 dem

Verstorbenen seinen Dank ausgesprochen .
Sein Andenken wird im Kreise derer , die ihn
gekannt und mit ihm gearbeitet haben , stets

in Ehren gehalten werden .
Wildbad den 25 . August 1928 .

Stadt . Lorstamt .
Haug , Forstmeister .

6 !Znrsncis ^ xistsnr
dakro bindurcb sichert sich , wer schnell den Orts -
oä6röe2irk8 -7Ul6jnverk3ufsms8 §roLarti86n Massen¬
artikels übernimmt , dedsrmann ist Käufer , ftin
Versueb beweist . Prospekte gratis . Icb gebe kür
Nk . 300 .— ^Varen auk Äsl .

f^osttscft 6S1 Ltuttgstr .

>

Nein

KSIM-IlllMckSIll
beginnt beute uncl bietet Ibnen

öUÜ6MlMlljj6tl M886 MteVk

Durch den gemeinsamen Einkauf mit etwa
400 gleichartigen (ieschäften , der mir cürekte
wertvolle Leriebungen ?u den leistungsfabig -
stsn und grööten pabrlkanten der kranche
ermöglicht , kann ich xu überraschend billigen
Preisen meine snerksnnten Ouslitsten

rum Verkauf bringen .

ötküWke ^ Kesten >- Pullover
Müer -LnrMedenmul -kleiiklieil
llnteiAZselie - lirsgen
Lrsmtteu ^ Vsbx-Lnsststtnngen
üLnSsibelte» ^ Kelle ^ 8triek-nnil
lMelgsriie - 8Imtl . LmMsren
rVuk alle nicbt reduzierten Preise

Das seine

Speiseöl
sirr Sen guten Haushalt
in FI . zu 60,1 .00 u . 1 .40

sowie offen .

Hervorragend für Mayonnaisen .
Eberhard - Drogerie .

» sittrunrßissi * »Ousl
König KarlstraLe 41 pari . (Villa pranriska )
Lprechst . Dienstags u . preitags l 0— l u . 2- 6

IO 1°
ausgenommen Markenartikel

I König-Karl -Ztrasse , neben Hotel rur straube

Isnlies-liutthegter
Direktion : Lteng -Krsuö .

kernspreetrer l35 .

Anfang jeweils 8 Itkr .
Nontag den 27 . August

Iler Neuer
Vin Kriminalstüch

von Vdgar IVallace .
Im Kursaal , abends 8 Vs lstkr

Frische

FrMsMkWn
3Paar

Neues
eingeschnittenes

IM«
ölllMM

Rabatt

Das

V^ooksnßIlsrH vom LS ,

Tag
Ni

Trtnkballe
rsikauikübrungen

Tbeat .-.4nlag . i Kurplatr
Kursoul 8 .30 abenäs Tanr !m Kursaal Kurtlleater 8 Otir abenäs

<
Kraktvazen -

Oesellsckakts -Palirten §

Lonntag 26. N - I2 3 -/- —47- — Nusikat . ^ benä
Klavisrextett

—
3 Ukr Klnäervorstellunz

„ Dornröseden "
piäsler Kauer , Operette

8 .00
Lcilvarrendaeksperre —
Lanä —k . -kaäen - Lcdloö
kberstein 12 .—

21 .00

IViontag 27. 11 — 12 - — kunter r^denä
cies Tbeaters

4- 6
Tanrtes

Der Hexer
Letiauspiel

14.00 Kaltenbronn —NurZtal —
tterrenald 7 .00 19 .00

Dienstag 28. II — 12
^

37- - 47- 5—6 Opern -^ benä 4- 6
Tanrtee

prau Kätke Isöt sicti verküliren
kustsplel

8 .30
Scbvarrendacksperre —
Lanä — k . -kaäen —Lctilok
kberstein 12 .00

21 .00

IMtwocb 29. 11 — 12 37- —47- 5 - 6 3—6 Utir Kocbkunstsckau
(Knrtat -Kocbverein Wiläbaä )

9 - 12
Tanrsbenä

Viarltra
Operette 8.00 pubsstein —MerbeiliMN —

Kniebis — kreuäenstaät 12 .—
>9 .30

Donnerst . 30. 11 - 12 — 47-—57-
8 . Lintonis - Konrert

unter öHtuirkung äsr
Pianistin Dorotbes Ktotr

— Unter Oescäläktsauksictlt
Lctlvsnk 7 . 30

kebenbausen —Tübingen —
bicbtenstein —peuilingen -
Tübingen 15 .—

19.30

krsitag 31 . 11 — 12
!

37 - —47-
^

5—6
ölusikal . p.benä

mit 4ülx. Volkstieäerxesanz
4- 6

Tanrtee
kkrenabenä pz-pmski

pra Dlavolo
Oper

8 . 15
Lebwarrenbaebsperre —
Lanä —k .-kaäen — Lcbloö
kberstein 12 .—

21 .00

Lamstag I . II - 12 37- —47- 5 - 6 9 —12 KurdausdsII Drei arme kleine .Viaäei
Operette 8 . 15

küblingenipiugpIatH —Stutt¬
gart —Lebloö Lolituäe — 19 .30

^
_ 7 ^ Ml ;«hch sen.

liefert sämtliche Sorten

^ Kühlen , Ms M Wlz^
bei billigster Berechnung vor und ins Haus

Union - Anthrazit - Eierbriketts
Anthrazitkohlen Fettnuß lu ll

Steinkohlenbriketts
Zechenkoks in Größe ! und l l , Grudekoks
buchenes und tannenes Scheiterholz

gesägt und ungesagt
und bitte höflichst um frühzeitige Bestellung .

Prompte Ltefevrrrrg wrr ?t> zugesreherk
Karl Tubuch sen.

Mm FrmMM
Dienstag nachm. 3 Uhr

„ Kühler Brunnen " .

für de« FmlieWbWch.
Lager in Ersatzteilen.
Spezialmarken für ge¬

werbliche Zwecke.

RMM-MWte.
Wilh . Haug , Mechaniker
Calmbach , Wildbaderstr . 123 .
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